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:u Neuer vom Lage.
; Das Explosions-Unglück in Kelsterbach  hat
.mehr als lOMenschen leben  gekostet. Bisher
^wurden schon 10 arg verstümmelte Leichen ge¬
borgen.

Die Konferenz  von - Spa wird nicht abge¬
brochen, sondern bis zum Ende durchgeführt wer¬
den. In der Kohlenfrage  konnte noch keine
Mnigung herbeigeführt werden.
■_Das Re i chs ka b i n e t.t soll beschlossen haben,
'die Wahl für den Reichspräsidenten  erst
'« ach der Abstimmung in Oberschlcsienvornehmen
jivk lassen.
> Polen  bittet von neuem um Frieden - Die
'Entente will die Vermittlung  überneh¬
men . Die Russen  verlangen vor allem Anerken¬
nung der Sowjet -Regierung.
. Es steht fest, daß der Präsident Deschanel
Iber Truppenrevue in Versailles am 14. UM nicht
^beiwohnen kann.
; Die Lage in M e s o p o t a m i e n ist sehr ernst.
-Die Eisenbahnlinie ist an drei Stellen unter¬
brochen.

In Konftantinopel ist das Gerücht verbreitet,
Mb der englische General Allenby zum Ober¬
befehlshaber  aller gegen die Türken vor-
«ehenden Truppen ernannt wurde.

cn.  Das Menetekel von Spa.
, Aus führenden Kreisen der christlichen Arbeiter¬
bewegung wird uns geschrieben:
: Das Auftreten der Arbeitsgemeinschaft des
/Bergbaues , als deren Sprecher Stinnes und Huö
'Fungierten, hat den Verhandlungen in Spa eine be¬
stimmte Wendung gegeben. Arbefter und Arbeit-
tzsber des Bergbaues sind sich darin einig , daß das

/Kohle ndiftat Millerands unannehmbar sei. Stin°
-nes und Hue wollen von Millerand nicht aus Höf-
stchkeitsgründen gehört werden, sie sprechen kraft
eines Rechts, das ihnen die Industrie und die Ar¬
beiterschaft übertragen hat - Ihren Beweisgründen
können sich auch die Alliierten nicht verschließen:
es ist ein unmögliches Ding , von deutschen Berg¬
leuten zu verlangen , unendliche Ueberschichten zu
verfahren , um Frankreich in Kohlen schwimmen zu
/lassen, während in Deutschland Millionen - Arbeiter
;brotlos werden, weil ihre eigene Industrie keine
Kohlen hat . So einfach der Satz klingt, so furcht¬
bar ist er in seiner Tragweite . '

Die Betrachtungsweise der Alliierten bei der
/Durchführung des Versailler Vertwges ist sehr ein¬
fach. In Frankreich ist es die chauvinistisch-militä¬
rische Seite , die die gesamte Politik beherrscht. Für
sie ist die endgültige Beseitigung der Gefahr fiir
'Frankreich — wie die französische Presse überein-
.stimmend das Programm Frankreichs für die Ver¬
sailler Frieden sver handlun gen bezeichnete, die
Hauptaufgabe . In England  herrscht die impe¬
rialistisch-kapitalistische Betrachtungsweise vor, die
Deutschland wesentlich als wirtschaftliches
A u s b e u t u n g s o b j e kt ansieht. Beide Auf¬
fassungen müssen in der Verfolgung ihrer Ziele in
^Konflikt kommen. Die französischen Kriegsziele
lassen kein wirtschaftliches starkes und gesundes
Deutschland übrig . Ein lvirtschaftlich zerschlage¬
nes , verhungertes , verelendetes und vemrmtes
.Deutschland ist aber kein Handelsobjekt für die
Kapitalisten , die den Krieg finanziert haben. Aber
bis jetzt ist es der Entente gelungen, diese beiden
verschiedenen Alten Motore ans einer Kurvelwelle
arbeiten zu lassen. Damit haben wir uns abzufin-
den.

Nunniehr aber tritt ein neuer Faktor  in
die Erscheinung. Frankreich will Kohlen und wie¬
der Kohlen: auch die Kohlen, die Deutschland für
seinen Handel braucht, um Lebensmittel einzu¬
kaufen. Deutschland macht gewaltig«. Anstrengun¬
gen, um das Verlangen zu erfüllen : es will 100 000
neue Bergarbeiterfamilien ansiedeln und die Koh-
lenproduktion steigern. Dazu ist wieder notwen¬
dig, daß ihm Kohlen und zwar möglichst viel Koch
len für den eigenen Bedarf gelasseil werden, damit
es Baumaterialien produzieren und Geldmittel be¬
schaffen kann, um die Siedlungskosten für den
Ausbau der Bergwerke zu bezahlen. Nun melden
sich die Bergarbeiter . , Sie wollen nicht die
Sklaven Fachs und auch nicht die Sklaven Lloyd
Georges werden. Hinter ihnen steht die deutsche
Arbeiterklasse in dieser Frage fast restlos einig und
geschlossen.

Das ist das Menetekel von Spa , das ist das
Menetekel von Europa . Die deutsche Frage ist die
europäische Frage , und die deutsche Frage und die
europäische Frage ist nicht zu lösen gegen,  die Ar-
.beiter: so wenig als es in Deutschland möglich ist,
gegen die Arbefter zu veaieren, so wenig ist es mög¬
lich den Krieg und seine Folgen gegen  die Ar¬
beiter zu liquidieren . Das wird sich nicht bloß bei
der Kohlenfrage zeigen, sondern auch bei der F i -
nanzfrage.  Alle finanziellen Leistungen
Deutschlands sind letzten Endes erarbeitetes Gut.
Je höher die Finanzbelastung , je größer der Raub
cm Kohlen ist, desto tiefer sinkt die Arbeitsfreudig-
keit und die A r b e i t s m ö gl i chke i t, umso
schneller treibt man die deutschen Arbeiter zur Ver¬
zweiflung und zum gewaltsamen Protest gegen den
Ring des internationalen Kapitals . Dagegen kom¬
men keine Beteurungen von der Schuld Deutsch¬
lands am Kriege auf , über die die deutsche Arbei¬
terschaft ihre eigens Meinung hat. Dagegen kom¬
men kein« noch so wohlmeinenden Ermahnungen
von der Pflicht zur Wiedergutmachung auf , — auch
,die deutschen Arbeiter erkennen im Rahmen der
Möglichkeit und der Gerechtigkeit die Pflicht der
Wiedergutmachung an . Auf alle diese Dinge hin¬
zuweifen erscheint notwendig und nützlich. Die
Staatsmänner in Spa sollen kein Vabangue-
spiel  treiben mit den Interessen der deutschen
Arbeiter Welt, denen die Arbeiter aller Länder letz¬
ten Endes ihre Solidarität nicht verweigern können
in den Kämpfen gegen eine endlose Versklavung n.
Aushlmgerung.

Die Verhandlungen
in Spa.

Spa , 12. Juli . Im Stande der Verhandlungen
ist eine neue, anscheinend ernste Verschlech¬
terung  eingetreten . Die Verhandlungen der
beiderseitigen Sachverständigen sind ergebnislos
verlaufen. Die Deutschen erwarten , daß in der
heutigen Sitzung Millerand die Kohlenfrage dik¬
tatorisch wird lösen wollen. Man muß mit der
Möglichkeit rechnen, daß sich die Deutschen heute
von der Konferenz ausdrücklich zurückziehen

werden. Die Franzosen wollen jedenfalls am
Dienstag abreisen, weil sie zum Nationalfeiertag,
14. Juli , in Paris sein müssen.

Heute vormittags 10 Uhr hat der Ministerprä¬
sident Millerand  den Reichskanzler wissen
lassen, daß er den Minister deZ Aeutzern. Dr . S i -
mons , sprechen wolle.  lieber den Ausgang
sieser Besprechung ist bis zur Stunde noch nichts
bekannt. Der gestern überreichte deutsche Plan fiir
die Wiederherstellung hat bei den Alliierten an¬
geblich Enttäuschung hervorgerufen.

Der Sonderberichterstatter der Telegraphen-
Nnion meldet zu letzterem noch das folgende:

Die in der gestrigen Sitzung vorgebrachten deut-
chen Wiedergutmachungspläne haben in Konfe-

renzkreisen keine günstige  Aufnahme gefun¬
den. Das war natürlich zu erwarten , und man
wird deshalb der Kritik , die seitens der-Entente ge¬
übt wird , keine entscheidende Bedeutung beimessen
önnen . Dian hofft im Gegenteil doch auf eine
'rühere oder spätere Einigung in der
Kohlenfrage,  Der belgische Außenminister
Huysmans bemängelte Entente -Jounralisten ge¬
genüber, daß die deutschen Pläne nur allgemeine
Grundlinien aufstellen, ohne aus die Sache selbsr
einzugehen. Millerand soll erklärt haben, die
deutschen Pläne „nichts enthalten ". Man wird
die Bedeutung dieser Kritik nicht übersclüitzen dür¬
fen.

In alliierten Kreisen ist die Auffassung verbrei¬
tet , daß ans deutscher Seite verschiedene Pläne
vorbereitet worden seien und daß, nachdem die
deutsche Delegation die Vorlegung bis zur Rege¬
lung der Kohlenfrage aufschieben wollte, sie schließ¬
lich einen Entwurf überreichte, der möglichst wenig
Verbindlichkeiten enthielt . In Wirklichkeit liegen
die Dinge so, daß es natürlich unmöglich  war,
bestimmte Vorschläge für die finanziellen und fach-
liü)en Entscheidungen zu machen, da solche Vor¬
schläge von der Kohlenfrage abhängig
sind.

Die für heute vormittag anberaumte Sitzung
wurde auf den Nachmittag  vertagt.

Allem Anschein nach wollen die Finanzkünstler
der Entente die geplante große Internatio¬
nale Anleihe,  welche endlich klingendes Geld
in die Kasse der Sieger bringen soll, auf der deut¬
schen Kohlenlieferung  ausbauen : und da¬
rum liegt den Herrschaften viel daran , diese Koh¬
lenziffer m ö g l i ch st hoch , wenn irgend möglich
ans 2 1 M ! Il ' o n a n Tonnen im Jahre hinaus-
zuschrauben. Eine andere Frage freilich ist, ob die
deutsche Industrie solch enorme Zahlen zur Zei:
tragen kann, lim diese folgenschweren Kohlenzif¬
fern wird zur Zeit eifrig hin und her- verhandelt.
Im Laufe des heutigen Tages sind die Alliierten
mit ihren F o r d e r u n g e n versuchsweise fiir 6
Monate auf je 2 Millionen Tonnen Kohlen tm
Monat an Stelle der bisherigen „Festsetzung" von
2,5 Millionen heruntergegangen , während das
deutsche Angebot  mft Rücksicht auf die in Aus¬
sicht gestellten Lebensmittel von 1 Milffan auf 1,4
Million monatlich gesteigert worden und für die
Zukunft (innerhalb eines Jahres ) eine weitere
Steigerung aus 1,7 oder 1,8 Millionen für mög¬
lich erklärt worden ist. Von dieser Formulierung
bis zur Ausarbeitung eines progressiven Systems,
das auf bestimmte Voraussetzungen aufgehaut ist,
sollte eigentlich der Weg nicht allzu weit sein. Herr
Dr . Simons  hat ausdrücklich erklärt, daß er in
all diesen Fragen sich streng  an seine Sachver¬
ständigen (Unternehmer und Arbeite:-- halten
müsse, von deren praktischer Arbeit der Erfolg ab-
hänge. Dies ist ein gutes Prinzip.  Berg-
arbeitern läßt sich nun einmal eine Arbeitsleistung
nicht ohne weiteres diktieren; nian wird darüber be¬
raten müssen. Zu diesem Zweck werden morgen
früh die beiderseitigen Sachverständigen zu Vor¬
besprechungen zusammentreten . Die Vollver¬
sammlung der Konferenz wird sich dann,-am Nach-
mittag um %4  Uhr mit dem Ergebnis dieser Be¬
ratungen beschäftigen.

Spa , 12. Juli . Die Alliierten  haben
Frankreich  einen Vorschlag gemacht, der Frank¬
reich dazu bestimmen soll, entgegenznkom  -
men  und die Kohlenförderung an Deutschland von
2 400000 Tonnen auf 1800000 Tonnen zu er¬
mäßigen.

Herr Hugo Stinnes  wurde heute als deut¬
scher Sachverständiger von der Kohlenkommission
gehört. Er sprach ruhig und machte sehr bestimmt
Angaben.

In der Frage der  Wiedergutmachung  ist
ein kleiner Fortschritt zu verzeichnen. In der Rachmit-
tagssttzung «der Konferenz haben die Alliierten mitge¬
teilt, daß sie eine „gemischte Kommission" einsehen wol¬
len, die abseits vom grünen Tijch der Regierungshäup-
ter beraten wird. Die Kommission JoC aus den Fi -
n a n z m i n i ster n der alliierten Länder und Deutsch¬
lands sowie aus den Mitgliedern der R e Parations¬
kommission (als Einzelpersonen und nicht als Kom-
missiorn wie Graf Sforza durch energischen Zwischen¬
ruf betonte) bestehen, ferner aus den Botschaftern
Englands und Frankreichs  in Berlin und noch
zu bestimmenden deutschen Delegierten und Experten.
Diese gemischte Kommission wird Unterkommissianen
zur Beratung der deutschen Borschläge und aller Repa-
rationsproklleme einsetzen. DaS dürfte als eine tech¬
nische Lösung  zu betrachten sein, mit Hilfe deren
man zu praktischen Ergebnissen  kommen kann.

Seit Montag nachmittag steht fest, daß die

Konferenz keinesfalls schon Dienstag  den 13.
u Ende gehen wird , wenn kein Zwischenfall
ömntt. Die Alliierten wollen die Arbeit zu Ende
ühnen.

Das Ringen in der Rohlenfrage.
WB. Spa , 12. Juli . Heute nachmstiag halb 4

iIhr traten die Häupter  der auf der Konferenz
verstctenen Regierungen zu einer Besprechung zu-
ammen, an der deutscherseits Reichskanzler Fehren-
lach und Reichsminister Dr . Simons teilnahinen.
Zunächst wurde in der Sitzung die Kohlenfrage er¬
neuert . Die Alliierten Regierungen teilten mit,
daß sie nach eingehender Prüfung zu dem Beschluß
gekommen seien, daß es grundsätzlich bei der im
Friedensvertrag ' vorgesehenen FeUetzung der
deutschen Kohlenlieferungeu bleiben müsse, daß
aber die von der Wiedergutmachungs-
Kommission  auf monatlich 2%  Millionen Ton¬
nen festgesetzten Kvhlenlieferungen angesichts -der
deutscherseits dagegen erhobenen Bedenken  für
die nächsten sechs Monate versuchsweise aus
zwei Millionen  Tonnen herabgesetzt werden
ollen. Reichsminister Dr . S i m o n s erklärte da-
:auf nach Rücksprache mit den deutschen -Sachver¬
ständigen, daß der deutschen Regierung auch ein
Versprechen, monatlich 2 Millionen Tonnen zu lie-
ern -, unmöglich  sei - Zur Zeit könnten nur
1—1,1 Millionen Tonnen monatlich
geliefert  werden . Es sei aber eher zu befürch¬
ten, daß die Erzeugung zurückgehen würde, da- die
Belegschaften wegen mangelhafter Ernäh¬
rung  immer unwilliger  werden , lieberschich¬
ten zu verfahren-. Wenn man die Lebensmittelver¬
sorgung bessere, so werde-sich di« Erzeugung inner¬
halb weniger Wochen so steigern lassen, daß den
Alhiie:den etwa 300000 Tonnen im Monat mehr
zugesagt werden könnten. Eine weitere Hebung um
300—400 000 Tonnen werde durch die Ansied°
-Iu n g neuer Bergarbeiter  möglich sein, aber
erst in: Laufe einer größeren ZahlvonMona-
ten  bis zu einem Jahr , sodaß dann die Lieferun¬
gen auf 1.7 bis 1.8 Millionen Tonnen erhöht wer¬
den würde . Sofern ein Abkommen auf dieser
Grundlage nicht möglich sein sollte, ziehe die
deutsche Regierung vor, die Festsetzung der zu lie¬
fernden Menge der Wiedergutmachungs-
ko m m i ssi o n zu überlassen, die alsdann die
Verantwortung für die Folgen und die Sorge für
die Durchführung ihrer Beschlüsse tragen müsse.
Die alliierten Regierungsvertreter erklärten in der
Besprechung nochmals, daß es bei dem gemeldeten
Beschluß sein Bewenden haben müsse, sofern nicht
die deütschen Vertreter nochmals ihren Beschluß in
Erwägung ziehen sollten-, was besonders Lloyd Ge¬
orge dringend empfahl. Reichsminister Dr.
Simons versprach nach einer nochmaligen Befrag¬
ung der deutschen Sachverständigen , morgen die
endgültige Antwort  zu geben.

Alsdann wurde in die Besprechung der allge¬
meinen Wiedergutmachungsfrage eing-etreten . Die
alliierten Regierungen machten den Vorschlag, zur
Prüfung des gesamten Komplexes der von Deutsch'
land gemachten Vorschläge eine gemischte Kommis¬
sion einzusetzen. die aus den zuständigen Ministern
der allierten Staaten , ferner aus den Boti-̂ -gstern
Frankreichs und Großbritanniens in Bexlin und
den Mitgliedern der Wiedergutmachungskommis-
sion als Einzelpersonen bestelwn sollte. Die deut¬
schen Delegierten stimmten diesem Vorschläge zu
und überreichten im Anschlüsse daran ein Exposee,
des Rsichsernährungsministers . in dem vorgeschla¬
gen ivird. auch für die Ernährunasfraae einen be¬
sonderen Ausschuß einzusetzen. Die Sitzung wurde
gegen 6 Mn' geschlossen und eine neue Sitzung der
Reg!erunashäuPier auf morgen nachmittag halb 5
Uhr angesetzt. Die gemischt Kommistion tritt
morgen 11 Uhr znm erstenmal« zusammen.

Verbesserung der Bergarbeiterernährung?
Spa , 13. Juli . Nach dem anitlichen Bericht des

Verbandes über die gestrige Unterredung zwischen
den Führern der beiderseitigen Delegationen heißt
es : Bei den Mitteilungen über die Unterernährung
der deutschen Bergleute erklärten die Alliierten in
spontaner Weise, daß sie geneigt seien, der Frage
einer Verbesserung der Ernährung der deutschen
Bergleute näherzutreten , und baten die deutsche
Delegationen , ihnen Vorschläge in dieser Hinsicht
zu unterbreiten.

Lloyd Geprges Widerstand gegen Vertagung.
Paris , 12. Juli . Wie der Korrespoendent des

„Temps " aus -Spa berichtet, soll bei der heutigen
Beratung der Alliierten der Vertreter Lloyd Geor¬
ges lebhaft darauf bestanden haben, daß man die
Aufgabe bis zu Enda durchführe. Unter diesen
Umständen iverde die Konferenz vielleicht noch eine
ganze Woche dauern . Einige Blätter sprechen von
einer zweitägigen Unterbrechung der Vollsitzungen,
uin die deutschen Vorschläge in dem Wiedergut.
machungsausschuß prüfen zu lassen.

Deutscher Rohlenwrrtschaftsplan
Spa , 12. Juli . Der den Alliierten von Deutsch¬

land vorgelegte Kohlenwirtschastsplan lautet : Un¬
ter der Voraussetzung, daß die Maiförderung
im Durchschnitt pro Arb' - i H MUw wird und
wie im Monat Mai zu>- j | Rerchskom-
missars für die Kohleuvsrioigung bleibt, bieten
wir den alliierten Mächten eine Menge von 44 000
Tonnen im Durchschnitt Pro Arbeitstag zu bevor¬
rechtigter Lieferung cm. Deutschlands Industrie,
Landwirtschaft und -Hausbrand werden bei dieser
Produktion und dieser Lieferung an die Entente
unter der Annahme, daß gegenüber 1913 kein
wesentlicher Mehrbedarf eingetreten ist, nur mit
rund 58 Prozent des Verbrauches von 1913 Mk>
fcrt , wie die beifolgende Tabelle ausweist. Bei Be¬
rechnung dieses Prozentsatzes ist der Mehrverbrauch
infolge starker OrmlitätSverschlechteruna nicht be¬
rücksichtigt worden. Wir beabsichtigen, 50 000 Berg'
leiste jährlich nen ei-nzustellen und für sie die erfor¬
derlichen Wohnungen zr; erbauen. Wir erwarten

hiervon eine Mehrförderung , von 0,7 Tonnen pro
Mann und Tag . Von der Mehrförderung , die über
den arbeitstäglichen Durchschnitt im Monqt Mai
1920 (rund 440 000 Tonnen bei 23 Arbeitstagen)
errÄcht wird , erhalten die alliierten Mächte für das
erste Jahr von heute angerechnet 40 Prozent , für
das nächste Jahr 20 Prozent , während die restlichen
Prozente zur Vevfiigung Deutschlands bleiben
müssen.

Gin russisch-türkisches Bün- nis
gegen Gngland.

Jpu meldet aus Konftantinopel : Aus sicherer
Quelle verlautet , daß außer D j e m a l Pas ch.a
auch Enver Bey  an den Verhandluirgen in
Moskau  zwischen den türkischen Nationalisten
u. der Sowjetregierung teilgenommen habe. Lenin
schlug ein B ü n dniis  vor , das sich allein gegen die
Verpflichtungen der Türkei graen England richten
soll. Der Kampf der Türken dürfe kein anderes
Ziel haben als Freiheit der Religion und
Selbstregierung.  Darin seien alle Mos¬
lems zu vereinigen gegen den gemeinsamen Feind
England . Lenin erklärte, daß Rußland niemals
dulden werde, daß sich England an den Dardanel¬
len fcstsetze. Für ihre Verteidigung würden die
Russen alles aufwenden- Es wird versicheit, daß
die türkischen Nationalisten das Abkommen unter¬
zeichnet haben und sich gr. Dinge vorbereiten.
Enver Pascha ist zum Leiter der llnternehinungen
ausersehen, die vom Kaukasus ausgehen werden.
Rnssiscke Generäle befinden sich bei seinem Stab.

* ^ *

Allem Anscheine nach wursteln sich die englisch-
französischen Diktat - Staatsmänn er  mit
ihrer Habgier und Rücksichtslosigkeit in einen neuen
furchtbaen Krieg  mit Sowjet -Rußland und
dem Islam (Mohamedanismus ) der ganzen .Well
hinein . Uns Deutschen aber kann es sMn recht
sein, wenn die Nimmersatts Mmhtgier jener Ge¬
waltmenschen sich an dem russisch-türkischen Pro¬
blem gründlich übernimmt und den Magen ver¬
dirbt . Um so eher »verden Leute wie Llovd George.
Foch, Millerand und Poin -care in ihrer eigenen
Heimat mit ihrer Weisheit abgehaust haben.

Dsr Neieg . ^ .

Der bolschewistische Vormarsch und der fluchtar¬
tige Rückzug der Polen geht weiter. In Podolien
weicht der polnische General Römer und die Bol-
schensiki sind ihm auf den Fersen. In der Mitte ist
Minsk  von den Bolschewiki besetzt und diL--Qst
forts von B rest - Litowsk  liegen unter '
tilleristischemFeuer der Bolschewislen. Im N --
haben die Bolschewiki ihre Erfolge befesftgt ur
tveitert- Die Polen räumen auch das von ihne.
setzte litauische Gebiet und die litauisch
Truppen  folgen ihnen . Sie haben die Bah
linie Dünaburg -Wilna besetzt und stehen nur non.
20 Kilometer vor W i l n a , um das zwischen den
Polen und Litauern solange ein heftiger Streit ge¬
tobt hat . Da nicht anzunetzmen ist, daß die Bol-
schewiki an der litauischen Grenze Halt machen wer-:
den, so haben die Litauer  eine allgemine Mo¬
bilmachung  angeordnet , um ihre Unab¬
hängigkeit  zu verteidigen.

Paris , 12. Juli . Deni „Journal des Debats"
wird aus Spa gemeldet: Der Oberste Rat habe sich
verpflichtet, unter folgenden Bedingungen zwisckM
Polen und Sowjctrußland zu vermitteln : Polen
solle dein Obersten Rat unter Verzicht auf jeden im-,
perialistischen Plan bedingungslos die Grenzfest-i
setzung überlasten , auch die Entscheidung hinsichtlich
Danzigs und Teschens. Die polnischen Truppen^
sollen sich auf die Linie Grodno-Brest-Litows-k zu-
rückziehen, die Sowjettruppen bis zu einer Linie,
die 50 Kilometer davon entfernt ist, vorrücken.^Die
sllliierten würden jedoch die Polen unterstützen,
falls die Roten Truppen die eigentliche polnische
Grenze überschritten. Die. Friedenskonferenz solle
in London znsammentretzen. An ihr sollen teilneh-
men : Sowjetrußland , Polen , Finnland , Littauen
und Westgalizien,,,das die Möglichkeit haben soll,
sein Recht auf Unabhängigkeit geltend zu machen.

Der „Daily Telegraph " berichtet, daß eine Bot¬
schaft der Moskauer Regierung an die brittsche Re¬
gierung eingeaangen ist, in der es heißt : Krassin
hat seinen Bericht abgegeben. Die Sowjetregie-
rung wird Befehl zur Einstellung der Ossrusive ge¬
gen Polen geben, sofern die Mliierten die bolsche¬
wistische Regierung anerkennen und ihre Einwillig¬
ung zun! Zusammentritt einer Friedenskon¬
ferenz  geben.

Luftschiff „L. 72" abgeliefert.
Maubeuge, 12. Juli . Das deutsche Luft«

schiff  L . 72k ist gestern vormittag 4 Uhr 15 ist
Maubeuge angekommew. Nach einem wohlgelun¬
genen Landungsmannöver ist das Luftschaff ohne
jeden Zwischenfall um 5 Uhr 45 glatt gelandet.
Das Luftschiff hatte am Tage vorher abends 9 Uhr
15 Friedrichhafen verlassen. An Bord des Lust¬
schiffes befand sich eine deutsche Besatzung u. außer¬
dem zwei französische Jngenieuroffi ziere.

Aus Oberschlesie«.
WB. Berlin , 13. Juli . Die „Vossische Ztg ." gibt

eine Meldung der „Schlesischen Volksztg." wieder,
daß jetzt auch die qrohpolnifchen Führer in Ober-
Mefien ihre Besitzungen verlassen, um sich in die
ehemalige Provinz Posen zu begeben. So habe
der großpolnische Führer Michglowskr  fein »'
Drogerie und Chemikalrenfabrik und der polnische
Fabrikbesitzer Supjar fein Sägewerk tf. die Holz¬
schuhfabrik verkauft. -



Deutsche Finanz Vorschläge.
Dpa , 11. Juli . Die von Herrn Dr . Simons

heute nachmittag den Alliierten zusammen mit drei
DenkschriKen überreichten Miederg u t ma ch.
ungspläne  enthalten auch praktische Vorschläge
mbezug auf die F i n a n z f r a g e n. Sie sind auf
Grund eingehender Beratungen der hier versam-
"'Aen Ehrenden Männer her deutschen Finanz-
Wirts oft gemacht worden . Was die Benennung
emer festen Siminie angeht , die Deutschland den Al-
Inerten anzubieten hätte , so gingen die Meinungen
der Sachverltandigen insofern auseinander , als ein
Deil der Herren der Ansicht war , es sei zweckmäßi-
aer, wenn die genauen Ziffern nicht vor
dE Polnischen Forum , wo sie vorzeitiger öffent¬
licher Diskussion und unsachlicher Pressepolemik
ausoesetzt wären , bekanntgegeben würden , sondern
erst bei den Beratungen der Sachverständigen in
einer besonderen Kommission,  die hier in
Spa oder besser zum Schluß und als Ergebnis der
Konferenz von Spa in einem andern Orte unter
ruhigeren Verhältnissen zusammentreten würde
Andere Sachverständige glaubten , daß der gute
Wille und die ernste Absicht Deutschlands , von der
olle gleichmäßig erfüllt sind, am besten dadurch be¬
wiesen wurden , daß die deutschen Delegierten so¬
fort  mit Ziffern hervortreten . Es handelt sich
also nur um einen Unterschied in der Auffassung
Mr die ein zu schlag ende Taktik . Man einigte sich

Man glaubt, mit diesen Tanks Flüsse und!
Strome, ja selbst den Aermelkanal kreuzen zu kön¬
nen. Die phantasievollsten Optimisteir sehen sie
sogar schon fliegen. Und wozu? Wahrscheinlich will
Nian zur Abrüstung der Welt damit beitragen , d.
h. zur Abrüstung der andern.
Reichsgericht rin- achtstündige

Arbeitszeit.
17  sto o? "dgbicht Braun schweig  hat am

. Muh?, sechs Bierfahrer wegen Ueberschreitung

NrovinrieUea.
* 18. Juli . Im Gegensatz zu der seitherigen

milden Handhabung der Paßkontrolle wurde Im Sora"
5 ™ durch die Franzosen bei den Zügen wieder
irvenge Paß redlston vorgenommen. Für manch Einen
Ŝ es^unliebsvme „zahlbare" Folgen Also Passe nicht
r 18 . Juli . Dem Kreiswohlsahrtsamt Ober-
lahii stnd kns letzt folgende Abteilungen angegliedert:

für Kriegsbeschädigte und
E L ^Hn-terbliebene 2) Fnrsorgeftelle für Flüchtlinge,6)  Kriegsgefangenenhelmkebr ftiirfmwftp'rr,. «ü.

fler Verordnung über die Regelung der Arbeits-
zeit zu je 10 Mark Geldstrafe verurteilt . Die Am-
Sf. 1!, smö häufig länger als acht Stunden
taglwh für rhren Brotherrn tätig gewesen, da sich
auf apZ \ Ä fiV nÜ̂ n mußten nicht ruttuer I Ansiedelungen. rÄtai » 'urtT & rin kük
Da« La n Dauer ernrlchten ließen. Deutschtum im Ausland, 10) Auskunstsstelle des
Das Landgericht ^hat  die Angeklagten deshalb Ä^dimckfwcises Limburg für den Oberlahn kreis, 11)
zu der angegebenen Strafe verurteilt. Straf - Geschäftsstelle des Zweigvereins vom Roten Kreuz. Die
m' ldernd kam in Beti allst, daß sie noch nicht vorbe - Sprechstunden sind vormittags von »- I2 Uhr.

llche Kinder, 5) Fürsoraestelle' siu LÜberkulöse,
sorgestelle für bedürftige .Kranke und Sieche, 7) Krüp-
Pelsitirsorge, 8) Auskunfts» und Vermittlungsstelle für

und daß sie die Mehrarbeit freiwillig
geleistet haben. Gegen das Urteil hatten die An¬
geklagten Revision eingelegt. Sie gaben zu, öf*
ter§ mehr als allst Stunden täglich gearbeitet zu
baden, doch hätte die Gesamtzahl der Arbeitsstun-
den rn der Woche nie mehr als 48 Stunden betra-
gen. Auf die Revision der Angeklagten hob das

Montabaur , 13. Juli . Für die am 15. d. M. statt-
findende Kreistagssitzung hat der Kreistagsabacortmete
und Kreisldeputierte Herr Volksvereinssekretär Roth
Heer namens der Zewtrumsftaktion des Kreistages fol-
genden Antrag bezw. Anfiagen an die Kreisverwal-

üenchiet: 1) Der Kreistag wolle beschließen: Aus
Kre,»Mitteln werden 50 000 M zur Verfügung gestellt,
d'« Wege des Kredits flüssig zu machen sind, um
vedurftlgen Kreiseingesesscnen. die durch die Mmil

^utlll ^' Vorschlag trotzK ! lt& L f "Len l o s / r^ daÄ | ^ uô >

«uysprawe der S n v e r ft ä n b t g e ti  f o m m i f»
II ® ctrttreten zu lassen, Es wäre wahrscheinlich
""5 Beste, wenn diese Erörterung aus der erhitzten
Politischen Luft von Spa wegverlegt würde , sodaß
mich m den Finanzfragen hier gewissermaßen nnr
eine Generaldebatte stattfinden würde . (Frst . Ztg.

Italien fordert mehr.

IC ; ; v .7. - - r : ---- -- -
«Lntschad-.gu-igkiumme und Gestehungskosten in etwa
ausgle .chi.ii zu helfen. Ueber die Verwendung der
Summe keundet der Kreisausschuß. Derselbe ist ge¬

^pu meldet aus Rom : In italien . Regierungs-
krersen wtrd bestätigt , daß Italien  als Aus
gleich für ferne geringe Kriegsentschädigung Berg-
Werkskonzesswnenm Kleinasien verlangt u. außer-

£n  SÄ 6y *™ * bereit ! I bläßlich fc r‘ ÄÄ ’S ’ßKÄKg

^ •crorbnurtpi will also offenbar aussprechen, daß
rem Arbeitgeber mehr als acht Stunden Arbeit

Arbeitnehmern verlangen darf . Der , v-*»» !, u< m ^rage :
r M ^ toar zweifellos nicht von der Absicht ge- «inen: Z-.egenhalter und
leirtt , Arbeitnehmer , die frei  w i Ili  g I d^uernschaft und dem Bü
mehr arbeiten , in Strafe zu nehmen.
Außerdern bestehen auch Bedenke» gegen die Rechts
gulsigkert der Verordnung.

Danzig ohne Mehl und Brot.
. .. Freistaat hat mit Polen Liefern irgsver«

-̂ er die Lieferwng von Mehl abgeschlossen.
ipn  Vertrag erngeschlos- ■ uutx ti^eniuq reute meve sein' d

j-JrV ; P*r großer werdenden Spannung die Spieler leisteten Vorzügliches und der schon

mrnm "Me S S I E». m.  I » M M. Mn, ’ W mtoateSS»
» aeeenff ^ tia . . iälu  j .' ," ' ! " 1,* 'A 8 ' 6? !; " * »" «-<»rd - rt bat . Vor d- n B » .

. lrs Hoch mr Vergleich Mit den tchrigen Vor- 1schen angereiht, wie zur schlimmsten Zeit de» Krie-

Nordarnerika
Der Präsidentschaftskandidat Cox.

r . ■an --. - «*« .., ^ u,uu > un »er yeu -1  Newhork , 12. Juli . Der demokratische Kandr-
tigen Weltlage, da England und Frankreich keine r / r 1,1"r >prunglich wie Harding Buchdrucker-
Roi - - - — - 1 lehrlm 'g gewesen. Als selsinade man ist er recht

^ ^ ^ Ewnen, Beschlagnahme von "Flotten
uw daß Italien berechtigt sei , mehr
zu fordern,  als es bisher tat . Die Ungerechtig-
reiten, die durch den Friedensveistrag erst hervor-
gerufen wurden , wären allein Schuld an der Heu-

Not rn ihren Ländern mehr kennen. Wie Regie-
rungsbeamte versichern, ist das italienische Kabi¬
nett entschlossen, seine Ansprüche an die Verbünde-
S 1 PlL Q1r^ äußerste zu verteidigen.
Werde ^ tcllien durch die Haltung der Alliierten ge¬
zwungen ferne Politik zu ändern , dann werde es
eine neutrale Richttrng in der äußeren Politik ver¬
folgen und wirtschaftlichen Anschluß bei denjenigen
folgen̂ feine  politischen Ziele der-

rNilitämsches.
Weiterer Ausbau der Tankwafsv iw 'England und

Frankreich. — Ein Beitrag zur Abrüstung.
In Frankreich wie in England beschäftigt man

sich eifrig mit dem weiteren Ausbau der Tanks,

populär in seinem Heimatstaat Ohio , jedoch gilt er
als wütender Chauvinist.  Während .des Krie-
ges Unterzeichnete er das Gesetz, das den Deutschen
ore ..Zeitungsanzeigen entzog und das Gesetz, das
den deutschen Unterricht selbst in Privatschulen
veroot._

Deutschland.
Erhöhung des Ehrensoldes für die Kriegs-

derteranen von 187«. Seitens aller Parteien ist,
wie wir Horen, in der preußischen Landesversamm-
ttwg der Antrag eingebracht, bei der Reichsreaie-
rung zu veranlassen, den Ehrensold der alten
Krieasveteranen entsprechend der Geldentwertungzu erbohen.

Elu Entwurf über das Diensteinkommen der

halten , m den in Frage kommenden Orten eine aus
nd einem Mitglied der Or ŝ-

„. r. •, _ Bürgermeister als Vorsitzenden
zu bi .de nden Kommission zur Prüfung der Vedürftia
ieir hcranzuziehen.

Ems , 13. Juli . Samstag abend weigerten
sich die für den Tanzabend verpflichteten Musiker zu

Sf Ct̂ r ^ "psozentige Lohnabzug eine Rolle
lp' l̂te. Aber die „technische Nothilfe" trat in Kraft in
ME eimger Kurgäste und Emser Einwohner, die

m 5 ^ ote,i. zum Tanz aufzuspielen. Von
„Nochilfe konnte aber eigentlich keine Rede sein; denn
^Spieler leisteten Vorzügliches und der schon in
spraye gestellte Tanzabend konnte ungehindert von ftalten Feyen.

r 't ' Noch zweitägigem Streik nahm
das Personal der Brunnen - und Kurverwaltung die Ar-
pf ' l wieder auf. D.e Kurgäste können nun wieder nach
altgewohnter Weise baden und zu den Kränchen geben.
— Um die Tariffragen mit den Angestellten der Bade-
und Brunnendirektion zu regeln, wird MinisterBraun  nach hier kommen.

* * .' *? !* 'r.1?' ^uli . Ein junges Mädchen aus Wies¬
baden suchte sich rn seinem Liebeskummer am Freitag

"L ' Ahem ZU ertränken und schrie dabei laut um
Hilft . Din junger Mann brachte das arme Ding aufs
Trockene, worauf cs dem Krankenhause zugeführt

* Wiesbaden, 13. Juli . Gestohlen und am Tatort
g.eich abgeschlachtetwurden am Freitag in der Hall-
garter Straße drei mittelgroße Schweine. Für die Er-

ber  ' äater  bin « hohe Belohnung zuge-

äie sich ja sin Kriege als Waffe zweifellos bewährt I ^hrer anMittelschulen wird der Landesversamm-
haben. ^ Frankreich veranstaltete man dieser lun? tm  September zugehen und mit dem allge-
Tage em großes Reklame - Fahren  bet “ f " Lchrerbesoldungsgefetz verabschiedet
Paris , woran sich alle 27 TanksbatailloneI .. .. , ,
der Armee beteiligten und das sich jedes Jahr wie- gegen das Finanz-
derholen soll. In diesen Wettbeinerbe» soll fci. I snrmstermm. Wie berichtet wird , sind die Vertretero -ü . . ... . . In diesen Wettbewerben soll die
Leistungsfähigkeit der technischen Neuerungen , neu-
er Motore, neuer Konstruktionen geprüft werden.
Wahl-e Wunderdinge aber werden aus England
gemeldet, wo man zwei neue Tankniodelle (Tesau-
n «r und „Brontosaurus " herausbringt . Der
Brontosaurus scheint ein einfacher Landtank zu

kr großen Eisenbahnorganis-ationen im Freitag
^ Girier Tagung zufam-mengstreten . um gegen die
WKrmwe » des Reichsfinanzministers zum
Reichslohntarif der Eisenbahner Stellung zu neh-
men. Die Stimmung unter den Eisenbahnern wird

außerordentlich gereizt bezeichnt , da man der
sein, aber der T7sä^ ' soll fahren, ' ŝ Lien " ZnLL die Ausführung ks Ministes
taull̂ n und fliegen können. Das klingt reichlichI ^ Tarifs bedeutet und die Mehr-
märchenhaft. Daß aber ein immerhin auch schon Mark êrbebl̂ -» 2/ 5 Milliarden

Wahrheit mT I SS * *u geschätzt worden seien. In
Wirklichkeit seien, wie man im Reichsverkehrs-
nnmsterium annimmt , etwa 1,26 Milliarden
Mark notwendig, um die Lohnforderungen der
Eisenbahner zu befriedigen. In der Besprechungder Verbände K rfto ^

Stücken Wahrheit dahinter - , Wirrnwteit
steckt, bewerfen die Zahlen , dis bisher genannt wor- 1 '
kn sind. So soll die Fahrgeschwindigkeit 32- 48 >- ^ annrmmt.
KiloniÄer auf ebener Straße , 26 Kilometer über
Feld sein. Der Motor soll ein 250-PS -Rolls-
Royee-Motor sein, der mit einem Selbstanlasser
versehen ist.

eröi-i^ i ^ de dürfte auch die Frage eines Streiks
erörterst werden, falls der Reichstarif nicht zur
Durchführung gelangen sollte.

Iurrker rvolfgang.
Roman von Hans von Wiesa.
, ,, (Nachdruck verboten.)

Nur letzt keine Bedenken ! Kein Zögem ! Wie¬
der und wieder kehrten die Gedanken des Reiters
zunick auf ihren Ausgangspunkt . Er hatte den
Weg angetreten in dem Bewußtsein , ein gutes
Werk zu tun ; die reine und gute Seele Sentas
ivurde ihm nicht zumuten , was einem Verrat an
semem eigenen Glück gleichkäme! Denn was er für
sie empfand, — der gestnige Abend mußte es ihr
enthüllt haben.

Vorwärts , vorwärts ! Vielleicht galt es Mi¬
nuten.

„Peter wird Sie führen " . . .
Peter war ein Waldwärter , dessen Hütte un¬

wert des Schlosses stand, aber Enrico wußte , daß
die Augen der Kriminalpolizei seinen Weg ver¬
folgten. Und um ihren Späheraugen zu entgegen,
wähste er diesen weiten Umweg. Sollte man ihm
vielleicht folgen?

Er wandte sich im Sattel um, ein unbestimm-
res Gefühl mahnte ihn . auch jetzt noch Vorsicht
walten zu lasten.

Nach kurzem Ausblick beschattete er seine Hand.
cP ’üLbtwos erregte seine Aufmerksamkeit. War
das wicht ern Radfahrer , der dort hinter ihm den
ssleichen Weg verfolgte wie er ? Radfahrer um
diese Julireszeit hier im Walde, heute, nach einer
so ioentg zu Ausflügen einladenden Wetternacht?

Kurz enffchlosten wandte ör sein Pferd und riti
dem rasch näherkommerrden unbekannten Sport¬
ler entgegen.

Daim hielt er das Pferd an und erwartete den
Fcemden. Dieser war sportsmäßig gekleidet und
blickte mit harmlos neugierigen Augen den vor-
nehmen Reiter an . der das Pferd gefällig an den
schnialen Graben dirigierte , welcher den Weg vom
Waldrande schied.

Mit flüchttgem Gruß die Hand an die graue
Radlermutze führend , wollte der Fremde vorüber-
schießertz aü>ex durch emep tzrrzen, aber ĥ ehlew

den Ruf des abseits haltenden Reiters aufgehaltenwuroe.
„Wohin des Weges?"

. . "Sen hübschm Wald bewundern ", lautete die
fröhliche Antwort d«s gewandt vom Rade Ab
springenden.

Enrico nickte.

. . t̂'^ lche Gäste sind in unserem Walde immer
willkommen Sie haben sich übrigens den besten
Weg ausgÄ^ rhlt. Er führt durch die schönsten
Partren . mache Sie namentlich auf den Bu>
cheWrund aufmerksam, an dem Sie in etwa einer
Viertelstunde vorüberkommen werden. Sollte Jh-
nm ein Waldbeamter begegnen, dann berufen Sie
U« aus den Baron von Este, der Ihnen gute Fahrtgewünscht hat."

Er winkte grüßend mit der Reitgerte , wartete,
ernstwhe Waldfreund sich wieder auf sein

Stahlroß geschwungen hatte und sah ihm mit In
teiesse nach, brs eine Wegbiegung ihn seinen Au
gen entzog.
. ■ ®®tn naf m ~  ke Zügel fester und berührte
die Flanken des Schimmels mtt den Sporen . Jede
Sekunde vergrößerte die Entfernung zwischen dem
Retter und dem Fremden um ein Beträchtliches.

Ein Wald^ cheiter Lll ' des Weges daher. Er
turt, hen Hut sehend , T̂ -ektvolt beiseite, als er
oen Cavaliere erkarmte.

„Gehören Sie zum Personal des Försters ?"
fragte Enrico, die Zügel anziehend.

„Jawohl Herr Baron ."
„Verstehen Sitz mit Pferden umzugehen,"
"I ' ich  habe bei den Ulanen gedient."
Enrico schwang sich aus dom Sattel.

. ... "Setzen Sie sich auf und reiten Sie den Gaul
kühl, da hinein !"

Er wies auf einen schnialen Weg. der abseitsuhrte.
..Sie mögen dann die Försterei auffpchen und

dort den Schimmel emstellem" —' * -O- •

sichert.
* König stein, 12. Juli . Das Sanatorium Dr . Kohn-

pamm ,st rn der Sonntaguacht seit kurzer Äeit »um
^ "bttenrnal von Einbrechern heimgesucht worden, die
diesmal für mehrere tausend Mark Bett - und Tisch-
wasche. Decken und dergl. Mitnahmen. Bei einem C-in-
b-ruch, der ,n der Dienstagnacht in der Billa Marien¬
hohe verübt wurde, fielen dem Dieb Meidcr im Werte
von einigen tausend Mark in die Harwe

fd. Griesheim a. M., 13. Juli . Schon wieder ein
Dummer ! Bei einem hiesigen Uhrmacher ließ sich die
fflfe Srau Dycke-Loom aus Düsseldorf eine An¬
zahl Ringe und Uhren im Werte von etwa 20 000 M
vorlegen mit der Bemerkung, fte wisse dafür lolventp
Käufer . Selbstverständlich gab der gute Uhrmacher die
Gegenstände hin. Die Frau verschwand auf Nimmer¬
wiedersehen. Am Samstag wurde die Frau in Fraul-
p^̂ r^ bhastet. Von den Wertsachen hatte sie aber nichts

* Frankfurt , 13. Juli . Die Explosion in Ke l it e r-
bach hat zehn Menschenleben gekostet.
m t!L fSra ^ fu ^' r JE . Der 15jährige Spengler
BEhasarSterkel stürzte heute früh bei U -charbeiten
vom Hause Untermainkai 6« ab und starb kurz darauf

den , erlittenen Verletzungen im Krankenhause. -
®t” ^ ' a^ ZbS Fraulein stürzte sich im Kettenhofweg
aus dem Fettster des dritten Stockes auf den Hof

tot. — Im Gerichtsgefängnis durch-
K ^ sich ein Untersuchunasgefangener namens Ernst
Schmidt die Pulsadern . Er kam im sterbenden Zu¬stande ins sie Krankenhaus. "

'm  . 13‘ . 2m Mittelbau der Stroh-
hutfab . \i Um May u. Co. rn der Bocken'heimer Land-
]txa$t brach gestern früh ein Brand  aus , der das Ge-
r ü̂ -r16 brnascherte . Die Feuerwehr , die mit ' sechs
Schlauchlinien arbeitete sonnte sich lediglich auf die
§ ^ ." ung . der auft außerite gefährdeten Nachbarhäu-
ser beschranken. Große Menge Ehemikalien, fertige
Waren und Maichinen wurden ein Raub der Flammen

^ '„ Frankfur t, 18. Juli . Recht le bhaft arna es

„Zu Befehl, Herr Baron.
Der Mann bestieg das Tier und ritt im Schritt
kn Wald hinein. Emico aber teilte das nächste

ö-alte Gebüsch und verschwand in der Waldestiefe.
. ach kurzer Wanderung wurde das verwitterte

Schindeldach einer Forschütte sichtbar, im Schutze
erntger uralter Fichten, die ihre mächtigen Aeste

sZupend über die einfache Wohnstätte einesihrer Waldkinder bereitete.
Hier hauste Peter.
Der Alte stand vor dem niedrigen Eingang u

spaltete Holz.
Auf der Gruß Enricos nahm er die kurze Pfeife

langsam aus dem bärtigen Munde , hob seine brau¬
ne, knochige Hand bedächtig bis an die Krempe sei¬
nes verwetterten Lodenhutes und sandte aus listt-
gen Augen unter eisgrauen , dichten Brauen einen
spähenden Blick zu dem nahe vor ihn Hintretew
den hinauf.

„Ich habe einen Auftmg von der Baronesse anEuch, Peter ."
.Der  Alte schüttelte abwehrend den Graukopf.

„Ich wußte nicht, was die gnädige Baronesse von
Mir wollen könnte."

Enrico sah. daß hier ein tief wurzelndes Miß¬
trauen gegen ihn erst beseitigt werden mußte
wennn nicht sein ganzes Vorhaben mißlingensollte.

„Kommt hinein ins Haus . Peter , es braucht
memand zu wissen, daß wir etwa zu verhandeln
haben", begann er von neuem mtt freundlich-
ernstem Ton , „es handelt sich um das Wohl und
Wehe der Herrschaft, der Ihr dient."

Er schritt, ohne eine Antwort abzuwarten , vor-
aus und nach einigem Zögern stellte Peter das
Bell beiseite und folgte langsam.

Der kleine Raum, in dem sich nun beide befan-
pbn, war fast dunkel. Die schwarzen Fichtenzweige
bullten mtt ihrem dichten Schatten alles wie in
nächtliche Dämmerung.

Meter wischte mit der Hand über einen vlum-

gestern morgen nach einer GerichtSvechaMuna,»
Besitzer eines Radler -Eilboten -Jnstituts war von It>
Anklage der Unterschlagung von ihm anvertraate -n
Sachen freigesprochen worden . Dies brachte den an-
geblich Bestohlenen derart in Wut, daß er sich auf dä«
freigesprochenen Angeklagten stürzte. Nun entstand eine
allgemeine Schlägerei , an der sich auch di Zeugen be-
tetn -gten. Erne 8rau wu-rde habet blutig geschlagen,
wobei ihr die Bluse buchstäblich vom Leibe gerissen
wurde. Infolge .der Aufregung erlitt ein Mann «inen
epileptischen Anfall, sodaß er aus dem Saale getragen
werden mußte.

fd. Frankfurt a. M., 12. Juli . Da » neue Spieler¬
gesetz. das nicht nur den Spielveranstalter , sondern
sämtliche Mitspieler unter Strafe stellt, zeitigt merk-
würdige Ergebnisse. In der Fvohnhofstraße hatte di«
Polizei mit vieler Mühe das Spiellokal de« Wirtes
Sommer ausgehobem der mit 11 Mitgliedern heute vor
der Straffammer stand. Er und die Spieler behaup-
fehm, harmlose Kartenspiele gespielt zu haben. Da alle
spieltetlii ^hiner angeklagt waren , standen dem Gericht
lerne  Belastungszeugen zur Verfügung , weshalb auf
Freffprechung gegen alle Angeklagten erkannt tverden
mußte . — In den Nächten von Ostern bis Pfingsten
101» verübte eine Einbrecherbande allnächtlich große
Diebstähle, bei denen Werte von über 150 000 J g«.
raubt wurden . Der Haupttäter , der berüchtigte Ein-
und Ausbrecher Kaspar Wagner , der oegenwärttg sechs
Jahre Zuchthaus verbüßt , bekam \i. ; : ' ' rT;te
Zuchthaus , sein Bruder Jakob drei Jahre Zuchthau»,
der Spengler Lorenz Spangenmacher wegen gewerb».
mäßiger Hehlerei zwei Fahre Zuchthaus, wegen ein-
facher Hehlerei eine Reihe Angeklagter vier bis acht
Monaten Gefängnis . Mehrere Haupttäter find flüchtig,
ebenso verschiedene Mitglieder der Einbrecherbande. —
Für eine Straßburger Bank, die die hiesige Recht»,
schutzstelle als Schwindelunternehmen entlarvte , hatte
ein Agent als Vermittler Aufträge für Darlehen an¬
genommen und sich jedesmal zwei Prozent des bean¬
tragten Darlehens fiir Auskunftseinholung und Un¬
kosten voraus zahlen lassen. Trotzdem in keinem Falle
Darlehen gewährt wurden , sprach das Gericht den
Agenten frei , da die Bank in Wirklichkeit existiert hat.

fd. Frankfurt a. M., 18. Juli . Am 5. Juli wurde
die 17jährige Lina Peters aus Bürgel bei Offenbach
bei einem Taschendiebstahl auf der Straßenbahn er¬
wischt, nach eindringlicher Verwarnung aber wieder
von der Polizei entlassen. Schon am 7. Juli lief sie
dem gleichen Polizeibeamten wieder in die Hän>de. al»
sie wiederum Diebereien verübte . Diesmal ließ man
sie aber nicht wieder laufen.

* Frankfurt , 18. Juli . Die Schiffahrt auf dem
Rhein und Main hat in den letzten Tagen nach Bes¬
serung des Wasserstandes bedeutend zugenommen. Al¬
lerdings wird durch das heiße Wetter alsbald wieder
mit Hemmuugeii in der Schiffahrt gerechnet. Auf dem
Rhein werden gegenwärttg hauptsächlich Kohlen beför-
dcrt . Ueber Knappheit im Angebot von Schleppkraft
und Leerraum wird geklagt. Die Miete für Fahrten zu
Berg beträgt pro Tag und Tonne durchschnittlich 80—83
Pfennig . In der Mainzer Gegend werden fi',r Srbwer-
güter 85 Pfg . bei halber Lade- und Löschzci: pi
ner bezahlt. Der Schlepplohn rheinanswärtS ist auf
48 JC  pro Tonne gestiegen. Der Flohverkehr auf dem
Rhein ist gering . Maiuaufwärts ist die Kohlenbeförde-
rung sehr rege. Mainabwärts ist der Schiffsverkebr,
ausgeiiommen einige Erzladungen , vollkommen sttll.

pb. Kassel, 12. Juli . Als vor einigen Wochen al-
lenthalben im Reiche Lebensmittelunruhen ausbrachen,
bildete sich hier bekanntlich unter dem Vorsitz des Ober¬
bürgermeisters eine aus allen Ständen zusammena«,
setzte Preisregelungskommission . Als Anfang ihter
Tätigkeit hat die Kommission folgende bindende Preise
festgesetzt: Speck 11,75 M,  Haferflocken 2,40 M,  Erbsen
3 Jt,  Bohnen 2,40 M per Pfund.

pb- Marburg , 12. Juli . Marburg stand gestern ganz
unter dem Zeichen des großen oberheffischenBmiern-
festes, das bet außerordentlich starker Beteiligung einen
irnposanten Verlauf nahm . Bereits am Vorabend be¬
wegten sich in den festlich geschmücktenStraßen Tau¬
sende fremder Gäste, die dann ein großer Festkommer»
zur Vorfeier vereinte . Prächtiges Sommerwetter sah
der Festtnorgen , währenddessen unausgesetzt weiters
Zuge festlicher Bauern in ihren Nationaltrachten sin-
gend in Gruppen oder auf festlich geschmückten Wage»
tn Marburg ihren Einzug hielten . In einer großen
Bauernversammlung sprachen bekannte Bauernführer
und zeigten , wie nur mit einer gesunden Landwirt-
icbaft ein Wiederaufbau unseres Vaterlandes möglich
sei und daß dieses Bauernfest eine machtvolle Kund-
gebung der Emitzkeit und Geschlossenheit des Bauern-
standes sei, wie ia auch die anderen Berufsstände sich
znsammenyeschloffen hätten . Ein großes Promenad -n-
konzert auf Marburgs herrlichem Schloßber. loß i
an diese Kundgebung an . Um 3 Uhr kau- v - Uzen¬
de Festzug zur Entfaltung , der mit seinen 8000 Teil-
nehmsrn fast dreiviertel Stunden für den Vorbeimarsch
in Anivruch nahm. Der Zug mit den Wagen des Fest¬
komitees, darunter der Rektor der Universität und der
Vorsitzende des Studentenausschusses , bot ein prächtiges
Bild der zum Teil kostbaren, äußerst farbenprächttgen
Trachten, die sich wohl nirgends in Deutschland so gut
erhalten,haben . Besonders fiel die sog. Schwälmer
Tracht für den Nichthessen auf : die Männer in ihren
weißen Hosen, wallenden kurzen Kitteln und bunten
Halstüchern und Pelzmützen , während die Frauen sich
von den and. Trachten unterscheiden u. durch die große
Anzahl ( je reicher, je mehr Röcke" heißt es) ihrer
Rocke auffaller; und die kostbaren Brusttücher. Inmit¬
ten des farbenfrohen Trachtenbildes fuhren zerstreut
über 50 Wagen, die teilweise durch ihre Originalität
ganz besoiü>eres Interess e erregten . Da trugen die

pen Holzschemel zum Zeichen, daß sein Gast sich
setzen möge.

Jetzt erst, nachdem die Augen Enricos sich an
die Dunkelheit gewöhnt hatten , bemerckte er zwei
rresrge Wolfshunde , die sich aus einer Ecke de«
niedrigen Raumes erhoben und witternd näher-
schlichen.

Auf ein kurzes befehlendes Wort ihres Herrn
krochen sie demüttg lvieder auf ihr Lager Nup
ihre Augen leuchteten in grünlichem Glanze aus
der Dunkelheit heraus , unverwandt auf den Frem¬
den gerichtet.

„Wißt Ihr . daß in dieser Na " ! ‘ Frei¬
herr von Seeburg gestorben ist? " begann Enrico. '

Der Alte faltete erschreckt die großen Hände.
„Daß Gott verhüte !" murmelte er.

„Es ist, wie ich sage. Mich schickt Baronesse
Senta zu Euch."

Dev Greis warf wieder einen/ mißtrauischer!
Blick auf den Sprechenden und schüttelte dann un¬
gläubig den Kopf.

„Mit Verlaub , gnädiger Herr , woher soll ich
das wissen?" j

„Aber Ihr hört doch! Ich , Euer jetziger Herr,
sage es."

„Schon recht. Aber mein Herr ist der Junker
Wolfgang , wenn der Mädige Herr Vater rmA
mehr leben."

Enrico sah, daß er auf diesem umstandlicherk
Wege kostbare Zeit verlieren müsse. Er beschloß,
gerade aufs Ziel los zu gehen. „Wir wollen das
Vergangene lassen, wie es ist, Peter . Hört jetzt
aufmerksam zu, was ich Euch zu sagen habe! Vor
Baronesse Senta weiß ich. daß Junker Wolfgan
sich hier in der Nähe aufhält . In dieser Nacht ist
di« Baronesse mtt ihm zusarnmen gewesen."

Der Alte kicherte leise vor sich hin wie einer,
der hinter Licht geführt werden soll.

Forffetzung folgt. ' -



Achsen eine hessische „Spinnstuwe ", eine Scheune, in
der so kräftig gedroschen wurde, dass den lachenden Zu¬
schauern die Spreu in den Mund wehte, einen alten
Schäfer mit seinen Schafen , ein Stück Kasernenhof, auf
dem einem jungen Schwälm-er die Uniformstücke ange-
paßt wurde. Erntebilder und viele andere Szenen aus
dem Landleben. Ein hessischer Brautwagen , auf dem
sich in fast starkem Durcheinander Schränke, Bettzeug,
Möbel und alles , was ein junges Paar braucht, türmte,
kiel besonders auf . Inmitten der Bauerngruppen hot¬
ten sich an mehreren Stellen Studentenkorporationen
eingeschoben, die manchen alten Bauer oder manch
fesches „Heffentrinchen" kameradschaftlichin ihrer Mitte
hätten . Unter jubelnden Zurufen und Blumenoegen der
spalier bildenden Menge erreichte der Zug den ausge¬
dehnten Festplatz, auf dem mit Festreden, National-
länzen und Volksbelustigung der

rungs » und Provinzialschulrats Lir. Albers-Kassel « ne
Lehrerprüfung  statt . FolWnde Prüflinge be-

standen : Karl Beltmann -Alsfeld, August Bogner-
Limburg ", AloiS Bug-Melzdorf (Rhon), Ludw. Diel-
Eiterfeld , Ed. EnderS-Höhr", Hans Freyer -Mainz *, K.
Happ-Flieden", Rob. Hettenhausen -Worbis , Hans Horn-
Fiankfurt , Karl Kleudgen-Hillscheid, And. Krapp -Neu¬
stadt (Kirchhain), Ferd . Lammeyer -Fulda *, Alw. Leber-
Hirschberg, Alois Leimer -Schwanheim, Hel. Lotter-
Mcmberg, Hans Mayer -Frankfurt , Wilh. Mink-Hausen
b. Limburg, I . Möhler -Würges *, Ed. Nöppel-Kaffel",
W Reitz-k̂ lbach*. Karl Schäfer -Hanau , Jos . Schlöder-
flrankfurt Peter Magner-Probbach (Oberlahn), Joh.
Weber-Niederze uzheim, Kuno Welmer-Bermbach*, Ad.
Weigard -Somborn uiiA Karl Heimbach-Metz*!, i (Die
mit Sternchen bezeichnetenPrüflinge wurden von der
mündlichen Prüfung befreit.

Lokales.
Limburg , 14. Juli.

Die silbern « Hochzeit  feierten am letzten
"Iriester

Anna geb. Köper. — Am Freitag 16
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= ,8 « t Warnung!  Unter heftigsten Schmerzen
starb in Duderstadt der 11jährige Franz Schaberg, nach¬
dem er Stachelbeeren und grüne Aepfel gegessen und
darauf Wasser getrunken hatte.

— Glückliche Heimkehr.  Herr Flach,
Bischofsplatz hier wohnhaft , der durch Funkspruch von
Bord eines deutschen Dampfers bereits seine bevor¬
stehende Ankunft in der Heimat angemeldet hatte, ist
gestern früh glücklich im Elterhause eingetroffen . Die
Nachbarn zur rechten und linken nahmen durch reichen
Flaggenschmuck auch äußerlich an der Fkach'schen Fami¬
lienfreude Anteil . Mit einem Braunschweiger und
Kölner Kameraden hat der Heimgekehrte, ohne die offi
S'ellen Heimkehrertransporte , deren endliches Einsetzen
nun zum 100. Male in Aussicht gestellt wird, abzuwar¬
ten , auf eigene Faust die Heimreise von Jrkusk , Sibi-

!ki«n, aus anaetreten , um sich in dem esiländischen
Osffeehafen Narwa nach der deutschen Heimat einzu-
ifdjiffen. Herr Flach erzählt uns auf Befragen folgende
typische ^Revolutionstaten *: Es war zur Zeit der
KerenSki-Revolutio-n, unser Gewährsmann befand sich
zusammen mit österreichisch-ungarischen Einjährigen in
der sogenannten Chargierten -Barake in Werschne
Udrnsk am Baikalsee (Sibirien ). Der Lagerkomman¬
dant , ein Oberst war recht unbeliebt . Ein Soldat schlug
ihm im ersten Revolutionshurra den Schädel mit einem
;Beil ein . Der Attentäter wird von KerenSkioffiziereu
festgenommen und erschossen. Während man dem er¬
schlagenen Oberst ein pomphaftes Leichenbegängnis be¬
reitet und Bestattung auf dem Ehrenfriedhof gewährt,
wird der Soldat draußen verschart. Kerenskis Tage
-sind gezählt, Lenin tritt sein Erbe an . Eine zweite revo¬

lutionäre Tat geschieht ttt Werschne Udinsk: Der Oberst
muß sein Ehrengrab räumen , seine Leiche wird ge¬
schändet und irgendwo eingegraben und der füsilierte
Soldat bezieht das obriftliche Ehrengrab!

--- Neue Farben für Briefmarken.  Ger-
maniamarren in neuen Farben , die jetzt zur Ausgabe
gelangen sollen, hat die Reichsdruckerei hergestellt. So-
bald die alten Bestände aufgebracht sind, werden die
Marken in den neuen Farben ausgegeben. Die Far¬
bentöne sind rotbraun für die Marken zu 5 Pfg ., orange
für die zu 10 Pfg ., saftgrün fiir die zu 20 Pfg ., hellblau
für die zu 30 Pfg ., karminrot für di« zu 40 Pfg «, hell-
violett für zu 80 Pfg, , olivgrün für die zu 60 Pfg ., dun-
kelviolett für die zu 75 Pfg ., und dunkelblau für die zu
80 Pfg.

— Durch Vermittelnng  der Ortsgruppe Lim¬
burg des Zentralverbandes de u t fch. K ri e g S-
befchädigter und Kriegshinterbliebener
erhalten dessen Mitglieder im Rathaus (Standesamt)
verschiedene Bedarfsartikel zu Vorzugspreisen . Ferner
gibt der Vorstand bekannt, daß die Beratungsstunden
jeden Sonntag von 11 bis 12 Uhr im Nebenraum des
Gasthofs zum ..Roseneck", Plötz 11 stattfinden . Rat u.
Auskunft werden dort kostenlos erteilt . Auch werden
dort und beim Vorsitzenden, Herrn Jos . Wagner , Bahn-
hofsstr. 31 Neuanmeldungen entgegengenommen. (S.
Anzeige.)

— Obstau ssich ten.  Ein « gute Apfel- und
Pflaumen ernte ist nach den letzten Berichten, di« der
Deutschen Obstbaugesellschaft in Eisenach aus allen be-
deutenden Obstbaugebieten Deutschlands zugegangen
sind, zu erwarten . Die Ernteaussichten dürften sich wie
folgt gestalten: Aepsel gut bis mittel , Birnen mittel
bis gering , Pflaumen gut bis mittel , Zwetschen mittel
bis gering . ST ten Obstzüchtern sind allerdings die auf
die zum T« überreiche Obstblüte gesetzten Hoffnungen
durch späte Maifröste zerstört worden.

— DaS Reichsausgleichsamt Frank-
furt  schreibt uns : Die Frist zur Anmeldung deutscher
Forderungen beim' Reichsausgleichsamt ist, wie be¬
kannt, nochmals bis zum 31. Juli verlängert worden.
Mit einer weiteren Perlängerung über den 31. Juli
hinaus ist indes nicht zu rechnen. Wer auch die neue
Nachfrist unbenutzt verstreichen läßt , setzt sich der Straf¬
verfolgung gemäß 8 64 des Ausgleichsgesetzesaus und
hat außerdem zu gewärtigen , daß feine Forderung , de¬
ren Anmeldung nicht innerhalb der genannten Frist
erfolgt ist, nach 88 18 und 18 des Ausgleichsgesetzesihm
entzogen und auf das Reich übertragen wird. Im In¬
teresse aller deutschen Gläubiger , die' Forderungen ge¬
gen einen am Ausgleichsverfahren teilnehmenden
Staat besitzen, liegt es daher, die Anmeldung so schnell
als möglich zu bewirken, damit sämtliche auSgleichS-
pflichtigen Forderungen bis zum 31. (Juli 1920 ange¬
meldet sind.

— Die Sparkassen im Mai.  Der gewaltige
Zufluß zu den Sparkassen, der Mitte März nach länge¬
rer Unterbrechung wieder eingesetzt hat, hat auch im
Mai angehalten . Nach der Berechnung des Amtsblattes
de» deutschen Dparkassenverbandes, der „Sparkasse",
haben die Spareinlagen im Mai eine Vermehrung von
über einer Milliarde Mark, nämlich von 1100 Millionen
Mark erfahren gegen rund eine Milliarde Mark im
April. Es handelt sich nach der „Sparkasse" hierbei im
wesentlichen nicht um Ersparnisse , sondern um gewerb¬
liche Betriebskapitalien , die bei dem Niedergang in
Handel und Gewerbe keine Verwendung mehr finden
und deshalb in Form von Spareinlagen in die Spar¬
kassen fließen. Diese Bewegung dauert seitdem an.
Ein Ende läßt sich noch nicht absehen.

Kirchliches.
* Fulda , 12. Juli . Der Hochw. Herr Bischof von8ulda wird dieser Tage in der Michaelskirche den

ubdiakonen Mus Botthof aus Niederklein, Theodor
Bottermann aus Kassel und Josef Sauer aus Hanau
die Diakonatsweihe erteilen und dem Alumnus August
Stähler  aus Langenhahn (Diözese Limburg ) die
beiden ersten niederen Weihen spenden. Letzterer emp-

ängi am Tage darauf in der Michaelskirchedie beiden
ölgenden niederen Weihen.
, )( Godesberg, 12. Juli . Lehrerexerzitisn

finden statt im Peter -Faber -Hause zu Bendorf  am
Rhein, Waldesruh , in der Zeit vom 19.—23. Juli mor¬
gens. Sofortige Anmeldungen erbeten an Pater -Supe-
rwr dortselbst. Brot - und Fleischmarken oder Natura¬
lienbittet man mitzubringen . _

Turnen und Sport.
)( Limburg, 13. Juli . Am vergangenen Sonntag

fand das Bezirksturnfest des Unterlahnbe¬
zirks (Lahn -Till -Gau ) in Singhofen bei Nassau statt.
Der Turnverein „Jahn " entsandte zu diesem Wettur¬
nen sechs Turner , welche alle preisgekrönt zurückkehr¬
ten. Unter starker Mitbewerberschaft erhielt den 8.
Preis yiit 62 P . Karl Adams, den 11. Pr . mit 57 P.
Willi Adams, den 14. Pr . mät 54 P . PH. Hellbach', den
19. Pr . mit 48 P . Peter Schuck, den 27. Pr . mit 39 P.
G. Stieglitz, den 30. Pr . mit 86 P . Georg Lehfeldt.

b. Eschhofen, 12. Juli . Der hies. Turnverein hatte
zu dem gestrigen Wetturnen des Aargaues 23 Turner
entsandt, von denen 16 als Sieger aus dem Wettkampfe
hervorgingen. Im Neunkampf wurden die Turner G.
Ries mit 81 Punkten 2., A. Schmidt mit 80% P . 3., I.
Schmidt mit 78 5., I . Kremer mit 71% P . 15. und I.

Sieger . Die Ergebnisse des Jugendwetturnens gestal¬
teten sich für den hies. Verein wie folgt : In der Ober¬
stufe (16- und 17jährige) wurde I . Ludwig mit 80% P.
17. und A. Baude mit 76 P . 22. Sieger ; m der Unter-e (14.und löjähr.)G.Mallebre mit 84P.12.,I.i mit 81 P . 18., H. Zey mit 80 P . 20., Josef Distel
mit 72% P . 34. und W. Leukel mit 72 P . 85. Sieger.

)( Mühlen , 12. Juli . Bei dem am gestrigen Tage in
ringen abgehaltenen Gauturnfeste de? Aargaues Ha¬

in die von dem Turnverein entsandten Wetturner wie¬
der ihren turnerischen Geist bewährt. Von den 15 ent¬
sandten Turnern konnten 14 einen Sieg erringen , und
zwar erhielten im Zwölfkampf den Ehrenpreis mit
144% Punkten Hch. Roth,  den 1. Preis mit 134
Herm. Ries,  den 7. Pr . G. Leukel, den 8. Pr . l,
Feldes, den 11. Pr . Fr . Roth , den 16. Pr . I . Feldes,
den 23 Pr . K. Andres . Im Neunkampf erhiät mit 78
Punkten Hch. Leukel den 5. Preis . Bei dem
turnen wurden Sieger : Oberstufe : Hch. Pütz 4., H. Leu¬
kel 5., Hch. Linz 21., I . Bosenbecker 29.; Unterstufe : G.
Potz 4., H. Stein 43. Die beste Zeit im Laufen über
100 Meter erreichte der Ehrensteger H. Roth mit 11,2
Sek. Mt diesen Leistungen kann der Turnverein voll¬
auf zufrieden sein, und nimmt der 11. Juli 1920 einen
Ehrenplatz in der Geschichte des Vereins ein.

d. Heringen, 12. Juli . Bei herrlichstem Sommer
Wetter hielt der Aargau der Dt . Turnerschaft gesterr
hier sein diesjähriges Gauwetturnen ab . Die Bet eilt
gung war eine über alle Erwartungen weit hinaus-
gehende. Rach der Kampfrichtersitzuna um 9 Uhr vor¬
mittags traten über 500 Turner und Jugendturner des
GaueS um 10 Uhr an, um im friedlichen Wettkampf ihre
Kräfte zu messen und die einzige » Auszeichnungen der
Turnerschaft , Ehrenurkunde und schlichten Eichenkvanz,
als Lohn für ihre Anstrengungen zu erringen . Das
Turnen , das sich unter Leitung des um die Turnfache
des Aargaues sehr verdienten und umsichtigen Gau-
turnwarts Löber-Dauborn und der Gau -Turnausschuß-
mitg-vieder als Obmänner vollzog, dauerte etwa fünf
Stunden und zeigten die zum grössten Teil sauber ge¬
turnten Hebungen wie die erzielten Leistungen, daß das
turnerische Können des Aargaues auf der Höhe steht.
Auch Herr Landrat Schellen  war zu dem Turnen er¬
schienen und gab am Nachmittage in einer -Ansprache
sein Interesse für -die Ziele und Bestrebungen der Jün¬
ger Jahns kund. Mit dem Gauwetturnen hatte der
hiesige Turnverein die Feier seines 25jährigen Be¬
stehens verbunden und schon am Samstag abend durch
einen- Festkommers die Feier eingeleitet . Nach Becndi
gung des Turnens am Sonntag nachmittag bewegte sich
um 3 Uhr -ein stattlicher Festzug durch die Ortsstratzen

nach dem Festplatz, wo die Turner nach Auflösung beß
Zuges zu den allgemeinen Freiübungen antraten,
welche die Anerkennung und Beifall der zahlreichen Zu¬
schauer fanden. Da außer den Turnern die Gäste zu
taufenden herbeigestvömt waren , entwickelte sich auf
dem Festplatz recht' bald «in so munteres Treiben , wie
unser Ort es noch selten geschaut. Gegen 6 Uhr kam
stir die Wetturner der Ehrenmoment , die Dieaerverkün-
ung bezw. PreiSverteilung ; unter lautem Jubel und

immer neu ertönendem „Gut Heil !" nahmen die Sie¬
ger ihre Auszeichnung entgegen^ um dann hocherhobe-
nen Hauptes und freudeklopfenden Herzens in Re Hei¬
mat zu ziehen. Auf dem Festplatz aber ging des Volks¬
festes munteres Treiben unentwegt weiter.

Vermischtes.
* Ein Hecht um 19 009 Kronen. Au» Wien wird

uns geschrieben: Wie ungarische Blätter berichten,
wurde anfangs April bei Budapest in der Donau eln
Hecht gefangen, der das fabelhafte Gewicht von 101 Kilo¬
gramm aufwieS. Das seltene Stück fand rasch Absatz,
wobei sich die Kauflustigen gegenseitig hinauffteigertea.
Schließlich wurde der Riesenflsch von einem Budapest«
“oiei um den gleichfalls- fabelhaften Preis von 10000

men erstanden.
* Berlin , 12. Juli . Bei der Fahrkartenausgabe deß

Anhalter Bahnhofs in Berlin hat der Dienstanfänger
Kurt Ander», der dort feit etwa Jahresfrist tätig war,
durch Fälschungen der Bücher und andere geschickte Be-
trügereien über 280 000 JUL veruntreut . Die Eisenbahn«
Verwaltung hat für Ermittlung des flüchtig gewordenen
Täters und die Wiederherbeischoffung des Geldes cm«
hohe Belohnung ausgesetzt.

* Die ErdgaSouelle in Neuengammr rfl wieder i*
Betrieb . Sie liefert zusammen mit der im vorigen
Jahre erbohrten neuen Erdgasquelle täglich über,
109000 Kubikmeter Erdgas.

* Die gestohlene Leiche. Auf dem Bahnhof zu
Alexandrien in Aegypten war es, wie italienische Blät¬
ter melden, kürzlich Dieben gelungen, sich einer schwe¬
ren Kiste zu bemächtigen, in der ft« -einen kostbaren
Wertinhali vermuteten . Mit vieler Mühe hatten st«
es auch glücklich zuwege gebracht, die Wachsamkett de»
Bahnpersonals zu täuschen und di« gewichtige Kiste in»
Freie zu schaffen. In dunkler Nacht gingen sie auf dem
Felde daran , die Kiste mit Brechstangen zu öffnen ; aber
sie liefen davon, als sie die entsetzliche Entdeckung mach,
ten, dass die Kiste statt des erhofften Schatzes eine»
Sarg mit einer Leiche barg . Inzwischen warteten di«
Angehörigen des Toten in Genua mit banger Sorge aus
das Eintreffen der Ueberreste des nach Aegypten auSA*
wanderten und dort verstorbenen Verwandten . Sie
warteten vergebens, da einige Tage nach dem Diebstahl
Fellachen die Kiste entdeckt und den in ihr ruhenden
verstorbenen Italiener in ägyptischer Erde bestattet
hatten.

Ein neue» Zeitungs -Verzeichnis. Seit 1914 ist
keiner der großen Zeiiungskataloge mehr heiausge-
kommen, weil dir in stetem Fluß befindliche, durchaus
noch nick.: zuni Stillstand gekommene Aufwärtsbew «-
gunz der Anzeigentarife immer wieder von ln  Heraus¬
gabe eine? blitze»  Nachschlagebuches abich'. eck:«. Ein
ungefähres Bild tiv dem heutigen Stande der Press«
gilt  der jetzt Von -der Ala,  Vereinigte Anzexr -: -Ds»
sellschafien Hausenstein u . Vogler A. G . Daube u. Eo,
m. b, H. rrvtz aller Schwierigkeiten und Unkosten
herausgegebene große Zeitungskatalog , der seit längerer
Zeit von Haaiensteiu u. Vogler A. G . vorbevettet wor¬
den ist. Das gut ausgestattete Werk befriedigt nach
Möglichkeit das Bedürfnis, ' gibt der Handelswelt neben
einer umfassenden Usbersicht über das deutsche Zei¬
tungswesen auch einen orientierenden Rundblick auf
die wichtigere Auslandspresse und wird daher sicherl'ch,
sehe beifällig ausgenommen werden. Bestellungew
nimmt die Ala (Werbe-Abteilung), Berlin S .-W. 19,
sowie deren sämtliche Zweigstellen entgegen._
Verantwortlich f. d. Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg.

Das Land des Glücks

erreichen Sie!

[mb *.  Bestellen Sie sofort anfdem anhäogenden Bestellschein ein Los
der Geld-Lotterie zu Gunsten der vertriebenen Ausländsdeutschen

eld - Lotterie
zu Gunsten der ilsieude dir die ueriMen

AuslendsdeuiselientlGitMdererliilfeL
Ziehung am 24., 25., 26., 27., 28 , 30 ., 31. August 1920

26670 Geidgewinne in bar im Betrage von

1000000  Mark
250000
iooooo .

50000 Mark usw.

Haupt-
Gewinne

Lose zum Originalpr&e nlh.  Sv—
für Porto und Liste OO Pfg. extra.

liose werden verschickt gegen Nachnahme durch

dl  lur.nm «ics..
Hamburg 36 , Abt . 43.

Bitt« hier «btreanent

9.6» i

Bestellschein!
An das Bankgeschält

Di jur. Pincson & Co., Hamburg 36, Abt 45. >
Hierdurch bestelle ich ein Los der Geld-Lotterie zu Gunsten der,

Volksspende für die vertriebenen Ausländsdeutschen nebst Ziehungsliste !̂
die Sie mir sofort nach Erscheinen einsenden wollen . 3

Der Betrag ist per Nachnahme zu erheben. ^0

Name:

Staad:

Ort:

Straße: .T - «*
Bitte recht deutlich.



Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgänge unserer lieben, kleinen

Franz Josef
sagen wir allen aus diesem Wege unseren
tiefgefühlten Dank . 992!

Franz Himmerich und Frau
Fina gev . Müller.

Limburg, den 12. Juli 1920.
Wiesbaden, Goldhausen und Meudt, den

13. Juli 1920.

Die Beerdigung findet Donnerstag vormittag 8 Uhr Jn Gold¬
hausen statt, darauf folgt das Seelenamt. 10142

Gottes unerforschlichem Ratschluß hat
es gffallen , Montag abend 11 Uhr unser
heißgeliebtes , einziges Söhnchen und Brüder¬
chen, uusern unvergeßlichen Enkel und
Neffen

tlosel
im Alter von 9 Jahren in die Schar seiner
Engel aufzunehmen.

In tiefem Schmerze:
FamUf « Pabst , Lehrer

find Angehörige.
Elz, (Limburg), Eisenbach , Frankfurt am

Main, den 13 . Juli 1920 . 10147
Die Beerdigung findet statt zu Eisen¬

bach  am Donnerstag , den 15. Juli , nach¬
mittags 3 Uhr. Am Morgen desselben Tages
um 6.15 Uhr ist das erste Seelenamt.

Statt Karten!

Die glückliche Geburt eines gesunden

Töchterchens
zeigen an in dankbarer Freude

Bankvorstand Dr . Hähner u . Frau
Maria geb . Dtlttmann.

Limburg, den 12. Juli 1920.

Todes -Anzetge.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , Sonntag

morgen 10 Uhr meine teure, innigstgeliebte Gattin,
Mutter und Tochter, unsre liebe Schwester , Schwägerin
und Tante, Frau

Maria Schai
geb . Herz,

im Alter von 37 Jahren, nach kurzem, schweren Leiden,
wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Ihr folgte abends 5,30 Uhr nach kurzem, schweren
Leiden im Alter von 10 Jahren mein lieber Sohn und
Bruder

Anton Schaf.
In tiefer Trauer:

Adam Schaf und Kind.

10136

Statt Karten!

Johanna Schellenbach
Wilhelm Linn

Dietkirchen

Verlobte

Juli 1920.
Dehrn

10153

Für die anläßlich unserer VERMÄHLUNG

erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir

unsem besten Dank

Jakob Sperl und Frau
Maria geb . Weißgerber.

Limburg im Juli 1920.

Heinrich Schäfer,
Westerburg , Kirchgasse 1,

Herren - und Damenschneiderei.

Anfertigung feiner
Herren-Garderoben

Uniformen
Damen-Jacken -Kleider

Damen -Mäntel . |
Lieferung tragfähiger Stoffe in Friedens¬

qualitäten zu billigsten Preisen.

Tadelloser Sitz;erstklassige,elegante Verarbeitung.

Wegen Vergrößerung
eine erst seit zwei Jahren
in Betrieb gewesene

hydraulische

Gelpresse
mit Pumpe , 12 Zentner
Tagesleistung u. ein 40 PS.

Benzolmotor
mit Bo sch mag net , vier-
zilinderig , sowie 19,5 FS.

'Hilf 1
Theodor Knapp, Weyer.

10136

Vivat Heinrich!
Unserm hochverehrten Präsidenten , Herrn

Heinrich Schütt 10i46
sowie allen anderen Kollegen unseres Vereins

zu ihrem Namensfeste

äie hefzllebsien 6Iück-1.Segenswünsebs!

Männliche Oelsaaten
werden für mich bei

Kaufmann Eisenmenger,
Obertiefenbach

in Tausch genommen. 10063

jOel und Oelkuchen
werden daselbst schnellstens verabfolgt.

iOelmnhle Engelmann,
Weilburg.

Junggesellenverein Lrüderlicllkelt
Odertiefenbach.

Sämtliche Oelsaaten
werden vom IS. Juli an zum

sofortigen Umtausch
ÜP«Witt ist verreist angenommen. 7Pfund= 1Sitter.

bis ss . Juli . Rudolf CHr . Schaffer,
Vertreter : HerrOi* B Oelmiihle,  Willmenrod. 10113

Hadamar . 10139 , TaSakfaörikate - Großhandlung

IHandelsgericht!, eingetrag. Firma, eigenes Steuerlager
MntiMonl ! BEiitf.fi Et ^ rfCÖSÖefCflÖOlÖtrr sucht einen gut eingesührten

MWkSZWtErWEliEüEr,WWML!Mrg.FM ^ «ä#  s*
Durch die Stadt können Kriegsbeschädigteund d Mi  A

WegShinterbliebene beziehen: 971 für Limburg und Umgebung.

«f ° °n m : s :Io m 1”; 60 l ■ 1WW5-» di. - xp-d. ds. » I.
Zranktthemden Stück von M . 20 .— bis 24 .—! Für Bahnhofsumbau Altenhundem

Ferner sind noch daselbst zirka 8 Paar Neue £ttt£
Herrenschuhe tn größeren Weiten erhältlich Preis
l ° ir f »*v® ll® U0Iiebet  wenden sich direkt an das 8 bis 10 Mann für dauernde Beschäftigung gesucht,
-tathaus (Standesamt. — Wir machen ferner noch- Wohnung und Verpflegung in der Nähe der Bau«
"als bekannt, daß die Beratungsitunden jeden Sonntag stelle. Nähere Auskunft erletltl
so« 11 bis 12 Uhr,m Nebenlokal der Wirtschaft (Komm . . . ~ . ,
.Roseneck" Plötze stattstndet Der Borstand. " ÄMENN Ä. Ä 0 . NMiülg 0 . Hl. t . A. ,

SweiMMi . 1— “
Vertreter einer ersten Fabrik sucht für Wester¬

wald usw. einen
tüchtigen Untervertreter.

Sefl. Anftagen mit gen. Angabe der bisherigen!
Tätigkeit unter Rr» 2807 an die Annoneen-Erped.I
Heinrich Gl-tz, Wiesbaden . 10145

Maurer
auf dauernde Beschäftigung sofort gesucht.

August Metzler,
»angefchäft, «etmathe l. « . ioi »8

günstig zu verkaufen.
Christian BuderuS,

Oelmühle, 10121
St . Goarshausen (Rhein ).

ver»Krankheitshalber
kaufe ich eine

IllUMllIw.
bestehend aus Lanz-Loko
inobil „Badenia ", Dresch¬
wagen mit Spreubläser
u. Lanzselbstbinderpresse,
Riemen und sonstigem
Zubehör . Die Maschinen
sind in gutem Zustande
betriebsfertig,

ferner eine
Kreissäge

mit Holzgestell und zwei
Kreissägeblättern,

P!üE SfEfdllHlffE , Habe am Freitag Mittag
20 Meter lang . 15 Meter' bon 1—3 Uhr am Bahn-
breit , 6,30 Meter hoch Marienberg einen
Dieselbe steht auf Ze-
mentpfeilern , ist zum Ab-
legen , da dieselbe ver¬
schraubt ist. Das Dach ist

KINH
Neumarkt 10.

Mittwoch,
Donnerstag,
Freitag:

tMur
M.

Das südamerik.
Abenteuer

des Joe Deebs
in 4 Akten,

in der Hauptrolle:

Carl Anen.
jugendl.unt.17 Jahren
istder Eintritt verboten

Weinbrand u.
Verschnitt

im Faß und in Flaschen,
ebenso

Apfelwein
äußerst preiSw. adzugeben

Gustav Hamm,
Wein -Spirituosen-

engros » 9799
»iedertahnstein.

LR . K.1907
Wir gestatten uns, unsere

werten Mitglieder nebst An
gehörige zu der am Donners¬
tag, den 15. Juli, abends
8,30 Uhr stattfindenden

der Ehrentafel für die im
Kriege gefallenen Mitglieder
des Klubs ergebenst einzu-
•aden. 10165

Der Vorstand.

oeMhie
Jeuck-Ellir

schlägt
vom 15. Juli ab

Raps.
Schlagscheine bitte

mitbringen . 10162

vii»

Sem« Meii
aus bestem Drell . 1275B. Bommer.

Limburg, Neumarkt 7.

Ein Lehrling
gesucht. (10140

Wilhelm Peuser,
Bäckermeister,

Unt. Fleischgasse 7.
Suche für meinen Sohn,
16 Jahre, groß u. kräf-
tig, Reife zur Ctöerfe^
krmda, Lehrstelle im
en gros - oder detail-Ge¬
schäft. Offert , unt . 10027
an die Expedition dieses
Blattes erbeten.
Fleiß . Prov .-Reisender
z. Verkauf v. Hauhast,
Maschinen gesucht, di  500
Sicherheit , Bedingung.
Gefl. Angeb. unt . D. H.

228 an Rudolf Moste,
Dresden , erbeten.

Ernstgemeint.
2 Mädchen vom Lande

(kathol.), Ende 20er und
Anfang 30er. wünsch, auf,
diesem Wege mit Herwen
in gesicherter Lebensstel
lung (Landwivt oder-
Handwerker nicht ausge¬
schlossen) in Briefwechsel
zu treten , zwecks späterer

Heirat.
Srengste Diskretion m

gesichert. Offerten unter
10152 an die Expedition.

^FleißigesMädchen
für Stall - u. Feldarbeit
zum 1. August gesucht.

Job . Kurtenacker,
10161) Mühle,

Niederzeuzheim.

Darlehen in Höhe von20000 Mark
von Selbstgeber gegen
Sicherheit von größerem
Unternehmen per sofort
gesucht. Offerten unter
9978 an die Erped . b . Bl.

HanölEiLer-
wagsM,

sehr solide, kräftige Ar¬
beit. stets vorrätig bei

W. Kammer,
1002 Nenmarkt 7.

Säcke.
Prttna neue Jute -Säcke
für Mehl , Getreide und
Kartoffeln , 1V2 Ztr . dt
18,—, 2 Ztr . dt  20, —.

Jedes Quantum unter
Nachnahme. — Garantie.
Zurücknahme. (9438
H. L. Koch, Textilwaren,

Heidelberg-
Handschnhsheim.

Sauberes , gewandtes
Mädchen

oder Frau  sofort gegen
hohen Lohn ges. (10166

Flathenbergstr . 5.
Netteres , erfahrenes
Mädchen

gegen hohen Lohn ges.
10167) Flathcnbergstr .5.

Ich suche möglichst bald
ein älteres , erfahrenes

Mßiäüen
mit guten Zeugnissen.

Näheres (10148,
Limburg , Diezerstr.68 pt.

Wir suchen perl .Aug.
rin gewecktes 9964

aus achtbarer Familie.

Hülster & Kurtenbach
Limburg.

auf meine bisherig Möbel¬
preise gebe ich von heute ab:
10",»Rabatt.
B . Bommer,

Neumarkt 7. 9111

Transport schöner
Ferkel

zu verkaufen. Ta jetzt das

10141

Krätze
unerträgl . Hautjucken des.
in 2 Tagen ohne Berufsst.
meine geruchl.Einreib .Mil-
bimors . 1000 fach bew. Fl .f.
1 Kur 8.50 M. d unaussäll.
Nachn. von Apoth. Schulte,

Goslar 87. >9946 .
2 Damen such, für 3wöch.

_ , ... . _ __ . . . . _ Aufenthalt , ab 3. August,
mit zirka 6000 Falzzie- !Nmherfahren mit FeickeliUnterkunft in waldiger
geln gedeckt, 1914 gebailt.'vettbvten ist, bitte ich sei-,Umgegend Limburgs bei

«Mi MM.
das kochen kann, gegen
hoh. Lohn zir sofortigem
Eintritt gesucht. (10086

Frau Ernst Böller,
Hochhcim bei Mainz.

Bessere Witwe mit
12jähr . braven Jungen
(evg.) sucht Stelle in best,
landwirtschastl. Haushalt
auch Geschäftshaus, am
liebsten auf dem Landes
Lahngegend bevorzug,

(keine Heirat ) evtl, ohne
gegenseitige Vergütung.
Off . u. 10085 a. d. Exp.

Ordentliches 10063
AWGitmKHchsk?

m Herrschaftshaus nach
Köln per 16. Juli oder
1. August bei hohem Lohn,
guter Verpflegung u. Be¬
handlung gesucht. Angeb an

Frau Kart Braun,
Unt. Schiede 8, Limburg.

Näh . Exped.

Reparaturen
an Haus - und Küchem
geraten werden wieder
prompt und billigst aus-
geführt.

H. Hillebrand,
10109) Klempnerei,

Limburg (Lahn),
Bischossplatz 1.

(10087 bige dort abzuholen.
Hermann Jsenberg.

Zwei neue Kuhwagcn
(13 u. 8 Ztr . schwer) Bill,
zu verkaufen. (10126
Srnft Munsch, Schmiede-!

Meister, Girkenroth.

Ein Gespann
Pferde

Belgier , Mittelschlag, 4
n.  vjahrig, auch einzeln,
zu verkaufen: die Pferde
sind fehlerfrei u. zugfest.

Gertrudisbrmmen
Biskirchen (Lahn), «

10077) Telephon Nr . 2.

guter Verpflegung . Zim
mer mit 2 Betten genügt.

Angebote mit Preis n
10095 an die Exped.

Suche eine gute, gebr.V- Geige
zu kaufen. (10144

Wilsenroth,
Hausnummer 19 a.

Sieben 8 Wochen alte
Enten  zu verkaufen.
Frau K. W. Kees Wwe
10091) Mensfelden
bei Limburg (Lahn).

Ein schönes, seuchenfreies
Wochen altes

Kuhkalb
zu verkaufen. (10064

Niederhadamar,
Hausnummer 157.

Zu verkaufen : .
Weiße leinene
Herrenhemden,

noch neu , sowie eine
Ein Wurf starker, junger ! Akkvrdzithcr

,tnit Noten . (10150
O *■*• * *■* j Näheres Expedition.

zu verkaufen. (10137
Joh . Stähler,
Oberzeuzheim.

Besseres
Mädchen

(einfache Stütze) die alle
Hausarbeit übernimmt,
in herrschaftliches HauS
nach Linz am Rhein ge¬
sucht. Waschfrau Vorhand.
Off . u. 10122 a. d. Exp.

Wir suchen in zentraler
Lage der Stadt einenLade«
eoenll. mit Werkstätte für
Bandagen geschäft zu mieten
möglichst per sofott.

Off. unt. S .S . 10019 an
Expedition.

1 Hahn und 3 Hühner
(1919er Brut ) prima Le¬
gehühner (amenkan . Leg¬
horn , weiß) zu verkauf.

Preis Mark 200.—
Näh . Exped. (10118

Es empfiehlt:
>!eis Pfund Mk. 6.— u.

Mk. 4.50, Haferflocken
Pfd .Mk. 2.60, la. Tafelöl
Liter Mk. 26.—.
Daselbst wird auch RapS
gegen Oel in Tausch ge¬
nommen. 10054

Anton Beck,
Nentershausen.

Ein Wurf 6wöchiger
Ferkel

zu verkaufen. (10164 Guterhaltenes Fahrrad

3 schon? Barsch-Ferkel,
[12 Wochen alt , zu ver¬
kaufen. (10168 und Stallungen im 3Be

Karl Anton Stock, sterwald oder Taunus fle

andgut
mit großen Obstanlagen

«V1

Staffel

Wilh. Renzel, Nenters¬
hausen (Westerwald).

9 Monate aste
Hündin

(Kreumng Dobermann
Jagdhund ) zu verkaufen.'
Sehr wachsam, angeneh-!
mer Begleithund . (10163
Niederahr, Haus Nr . 59,
_Bahnstation.

mit Gummr
kaufen.

Niederhadamar,
Dorfbachstraße 172.

gen sofortige Kasse
zu kaufen

gesucht- Offerten unter
öu 10 154 an die Expeditton.

‘ liliEttfJ MM -
mit Pension (evtl, mit!

Klavierbenutzung
JUX 10 *(10158 -m s -rrn -u
' LÄ -lzh- u," N« . <10151!

Ein sehr wachsamer,
junger , zimmerreiner

Foxterrier
zu kaufen gesucht.
Off. u. 10160 a. d. Exp.

Hausnummer 23.

Fünf 6 Wochen asteDoSermmnrer
zu verkaufen.

Wilh- Hosmann,
Dauborn.

Ein Reisekörbchen oder
Köfferchen zu kaufen ge-'zu verkaufen,
sucht. Offert , nebst Preis!
unter 10149 a. d. ExpedJ

Ein kleiner, neuer
Einfpänner-

Kastenwagen
(10155

Johann Wahl,
Römer 14.

Gebrauchter, sehr stark
gebauter 9808

Landauer,
Verdeckfutter reparaturbe-1

(10157 dürftig, preiswert gegens
Tausch oder Verkauf abzu-
gcben.

Mühlbach.
Hausnummer 3.

Fast neuer amerikanischer
Füllofrn

zu verkaufen. 10168
Frankfurterstraßr 80
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